
PALISADEN RICHTIG EINBAUEN
FUNDAMENT:

→  Palisaden werden in ein ca. 10 bis 20 cm dickes Streifenfunda-

ment aus erdfeuchtem Magerbeton (C 12/15) gesetzt. Das Fun-

dament muss frostfrei gegründet sein. Hierzu wird unterhalb 

des Fundaments eine ca. 10 bis 15 cm dicke Filterschicht aus 

frostfreiem Material eingesetzt. Je nach Region beträgt die 

frostsichere Gründungstiefe zwischen 80 und 120 cm.

 Stehen Hang- und/oder Sickerwasser an, ist erdseitig im Be-

reich der Fundamentsohle eine Drainage vorzusehen. Die Pa-

lisaden werden zu ca. ¹⁄3lisaden werden zu ca. ¹⁄lisaden werden zu ca. ¹⁄  ihrer Höhe in das Fundament einge-

bunden. Die beidseitigen Rückenstützen des Fundaments 

müssen bei Palisaden bis zu einerHöhe von 50 cm mind. 

10 cm breit sein, bei größeren Höhen mind. 20 cm.

VERSETZEN DER PALISADEN:

→  Palisaden werden lot- und fl uchtgerecht versetzt. Dabei ist 

jede Palisade einzeln auszuloten, da sie sich fertigungsbe-

dingt nach oben verjüngt.

HINTERFÜLLUNG:

→  Wird die Palisadenreihe hinterfüllt, ist zum Schutz vor Feuch-

tigkeit erdseitig eine Folie vorzusehen. Die Hinterfüllung er-

folgt mit frostsicherem Material, das lagenweise eingebracht 

und verdichtet wird.

AUFBAU EINER FREISTEHENDEN MAUER
DIE ERSTE LAGE:

→  Zu Beginn wird die Mauer eingemessen und die Position auf 

dem Fundament aufgezeichnet. Die erste Steinlage wird in 

eine ca. 1 cm dicke Mörtelschicht mittlerer Konsistenz gebet-

tet. Mit dem Einsatz von Wasserwaage und Richtlatte werden 

die Mauersteine höhen-, fl ucht- und lotgerecht mittig auf dem 

Fundament versetzt. Die Ebenheit wird kontinuierlich kontrol-

liert. Bei etwaigen Überständen kann es Probleme beim Ver-

setzen der weiteren Steinlagen geben. 

→  Die Steine werden mit einer Stoßfugenbreite von etwa 4 mm 

versetzt. Die Stoßfugen sollen mit Mörtel stabilisiert werden. 

Eine knirsche Verlegung ist unbedingt zu vermeiden, da sonst 

in den folgenden Lagen kein Längenausgleich mehr möglich 

ist. Nach dem Versetzen der ersten Steinlage ist die Ebenheit

nochmals mit einer Richtlatte zu kontrollieren.

DIE WEITEREN LAGEN:

→  Die weiteren Lagen werden winkel- und fl uchtgerecht versetzt. 

Der Mörtel wird gleichmäßig auf die Lagerfugen aufgebracht. 

Um die Steinfl anken nicht zu verschmutzen, sollte ca. 1 cm 

Randabstand eingehalten werden. 

→  Seitlich ausquellender Mörtel ist mit einem kleinen Spachtel 

abzustoßen. Anschließend sind die Fugen mit einem 

Schwamm abzuwaschen.

OBERER MAUERABSCHLUSS
→  Die Stoßfugen der obersten Steinlage müssen besonders 

gründlich verfugt werden. Hierdurch werden Wasserzutritt 

und Staunässe in der oberen Schicht vermieden.
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